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l. Probleme e¡nes Vengleichs

'lu ¿"ntralcn StasïCompwer der
DDR waren bzw. sitd erwa tttnJ Mio.
der 16 Mio. DDR-Bilrger gespeichm.
Im nícht mitder uncrl¿tttÛchen tadt-
ricJtte¡diewtlicùen Informatiorssy-
stem NADIS der bu¡desdeutschcn Ge-
heímdienste sitd die Døen wn knapp
zphn Mìo. verdöchtiger Personcn er-
faþ, bei eíner etwa 60 Mio. umfas-
sendcn Bcrölk¿rung audt nicht gerúe
wen¡g.'I
hr dieser Außerung eines ohne
Zweifel kompetenten Freundes im ge-
mei¡same,n Streit um die Verteidigung
von Bürgerrechten werden, unbesch¡-

det vieler trefflichen Belege auf der
Ebe¡e identischer Arbeitsæthoden
und Verdãchtig"ngsstr&tegien, -so
scheint uns, an r¡sch u¡d undifferen-
ziert Kreut u¡d Rüben zusauunen-
geworfen. Die bärgerlichdemokrati-
sche¡r Koste,n des ostdeutschen Stasi
u¡d des westdeutschen'Verfassungs-
schutzes' lassen sich nicht verræh-
nen, els handele es sich nur um ein
quantitatives Problem.
Docb der qruntiafive Vergleich allein
- oder primãr ein Metbode¡vergleich -
ñ¡hrt in die lrre, so seh¡ die unter-
schiedtiche Ausstettung von BRD und
DDR mit Heupt- und 'freiberuf-
lichen' Staatsschützern pro Kopf der
Bevölkerung in sich schon auf eine
çraliøtive Differenz verweist.
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Will ms¡ dss Stasi- r¡od d¡s
'Verfassungsschutz'-System mit€in-
ander in Beziehung setzen, muß man
zunÃchst die qualitative,n Differenzeo
beæht€D. Sonst wird Kritik, die vom
Unterscheiden lebt, töricht. Sosst
blockiert der Vergleich die Einsicht in
andere und neue Gef¡hre,n. Die qru-
lit¡tiveo Differenzen beachten abor
heißt, ein Phã¡omen, hier die diver-
sen St¡¿tssicherheitssysonê, in sei-
æm/ihrem sngem€sseûen Kontext a¡
betr¡chten. Eine isolieræ Sicht gerade
von lost¡nz¿n und Aktivitôùen des
st¡atlicbeo Gewaltmonopols veflDtrt
¡llem¡l die Einsicht. Will ma¡ d¡s
geheimdienstlich-st¡¡tsschätzerische
Unwesen in DDR und BRD s¡lgeæs-
sen begreifeo, si¡d vor allem der
politiscbe und gesellschaftliche Kon-
t€xt zu be¡chten, in¡erfulb desse'n die
Apparete wi¡ken. Gerade Kritiker
laufeo Gef¡h¡, den sicherheitspoli-
tischen Trãumen je,ner Spezialisùe,n der
'Innere¡¡ Sicherheit' aufansitza,'in-
dem de¡en Alknachtsphantasien dem

Hier springe,n die m¡rk¡nten Untor-
schiede ins Auge. T¡otz ãh¡lichem
Ausgangsmtiv, 'l¡s im je systeiroe-
tischen Mißtr¡ueo gegen des mdere
l¡nd - uod çgen die 'eigene'
Berrölkenmg - best¡od, ausgedrückt in
einem beid¡eitigen Feindbegriff, der
kmtinuierlich d€û 'itrneren' und
'åußeren Fei¡rd' rusnmrnenzog r¡n¡l
d"s 'Jshrtuûdert des Vernts' (M.
Boveri) in beid€o E q¡tschl¡nds insti-
tutionell verdichþte, sind beid€
Staateschutzsysteæ systematisch
durch ihre,n Ort im gesellscbaftlicheo
und politischen System unterschied€û.
ln der BRD wrrcherte der 'Verfes-
sungsschutz' im R¡hmen der Geæ,tza,
und ¡m R¡¡de dcreclben, bdd genãhrt
von einem in die Gesinnu¡g +nl
Meinung vowedagerten politischen
Strsfrecht. Jedoch: dieser 'Verhs-
surgsschutz' wer, all seiner Hocbwer-
tung im Konzept der 'streitb¡ren De-
mok¡stie' zum Trotz, als geheim-
dienstlicher Hüter der 'FdGO' doch
immer nur eine r¡ndetã¡dige Behõrde
in Kontert einer ar¡r vielhch
blockierteo uod begrenzte,n, aber doch
fr¡nliio¡iereade,n liberal-reprõseota-
tivea Demok¡atie. Gervaltenteiluog in
Maße¡ existiertc; Meinungs- und
Pressefreiheit vor allem; r¡nbeechadet
sller Ubergriffe durchdrangen die
st¡atlicheo Zu- r¡od Eingriffe aicht
alle gesellschaftliche¡ Bereiche. M¡n
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Editorial
Stasi gleich "Verfìassungsschutzñ?

Von W.-D. Narr/ F. Werkentin

piese Schwerpunktsusgsb€ ist dern Staafsschutz und den
Geheimdiensten in beiden Teilen Deutschlands cew¡dmet. Dsbei ist
agitatorisch für Kritiker des bundesdeutschen $t¡atsschutz-systems
verfi¡hrer¡sch, unter Hinweis auf e¡ne Vielzahl identischei Me
thoden und d€s abstrukt identischen Ziels des St¡atsschutzes, Stasi
und n Verfassungsschutzi gleichzusetzen. Und diese CILIP-Ariscabe
qrag mit den ausgesudrten "BeleostÍidrenú zur Arbeitsweise-der
Amter fûr rVerf¡ssungsschutz't einler solchen Bewerúunq noch ent-
geg€nkommen. Ind€s wãre eine solche Gleichsetzunq wúer metho-
disch sauber noch von politisch-aufklörerischem lilelrt - ganz rbqÈ
selren davon, daß sie such den Opfern beider Apparatè'nicht Èe
recht wÍirde. Sowe¡t es die Probleñe der Bürgerlhhen in der Bün-
{psrepublik mit dem VfS betrifft, würde d¡e Gle¡chsetzung unsere
ArSemisse unangem€ssen überhöhen. das L€¡d und d¡s Mrß an in-
dividueller und [esellschaftlider Dótruktion durch die Srasi hin-
gegen verniedlichen. Kurz: ein Vergleich erhålt seinen analytisch-
politischen Wert gerade dlraus, unterscheiden zu können. -

- 

Anscheine n¡ch kritisch, doch nur
Gdrcimdimtsnit¡rbeiterindcr alptråurerisch fo4geñhrtwerden.

DDR und BRI)
(ohne V-Læute/ gesellschaftl

Mit¡rbeiter) 2. Die Pæition der Geheim-
dienste im politisclrgesell-
schaftlichen SystanrBundesreoublik

Absolut c¡. :

Pro lü).üX)
der Bevõlkerung ce.
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lo¡¡Þ sich zw¡r geg€n deo
'Vorfrseungsscbutz' meist nicht
wehæo - d¡s m¡chte ceine Tãtigkeit
im R¡hm des Berufcverbots besoa-
derc deutlich -, weil der Ei¡zel¡e von
der llreiærgrbe fregwärdiger Inform¡-
tioncn d¡ oog. Erke,namisse in der
Rcgel aichts erñù¡. Aber dieser 'Yer-
frsnngsschutz' lid sich deo-noch
pol¡ticch-publizistiech beldmpfeo, so
wie dics ¡uch i¡ dicser Zeitschrift fort
und fort geschehen i*.
Gæz ¡¡dcrs verùielt e¡ sich mit der
Sbsi, d€r lnËtitutim¡lisieruog, Ver-
wrltrmg und die Tãtigkeit der Mit-
srbeit€r des MfS. Im Syslen der DDR
g¡b es Konflikte, Riv¡lititea,
Block¡dcn ¡ller A¡t, ¡ber es gab lgìne
i¡etitutionell gcsicherte Gew¡lteotei-
lug. Prrtei und Shal bildeteo kei¡e
Idcotitåt; stastlichs Eiorichtungen.
wurdcn aber vo¡ der Partei aicht nur
ñ¡¡ktim¡lisicrt, condern personell
und i¡stitutionell gemÃß der herr-
scheoden Linie umgekrempelt. Diese
Mertm¡le rechtfertigen es, von einem
'totrlen' System an redeo, wenn-
gleich dÞ Faschismus und 'realeo So-
zi¡lismus' ebetnkt-rllgeæin a¡-sqm-
meawcrfende Tot¡liarismus-Theorie
rveoig rn Ertenahissen einbringt.
In oinem eolcheo Kontert rber, der
rmterschi€dliche institutiqplle rmd
rechtliche Quelitåten miß¡chtet u¡d
SED-gehorsam gleichschalæt, mu8
ein *¡¡tsechütz¡rischer Geheimdieost
a¡ einer geredear enthemnten Ein-
richtug werde¡r, deren Grenzen nur
i¡ ihr selbot, ihrer gebeimdienstlichen
Dummheit gegebeo sind.
Dem MfS w¡r es l¡ut einem inteme¡
Bericht uöglich: 'bc¡ jcdct Eittstcl-
lang, jder bcsdrllfi igungsplridrtigen
Funlaion, jdcn &lwinnistäger, je-
d¿r Atu- und Weireùíldung, þder

Vcrsailtng utd Kommatdíerung urd
jdan treiwifiigen Helfer seinc Inte-
ress en durchiltsaze n,'¿
Erst vor dem Hintergrund solcher
qualitativer systemiscber Unterschie<le
l¡ssen sich Strsi rmd "Verfassungs-
schutz' fr¡ûktioosl gewichteo r¡nd ist
óle Tahl der Eingriffe EngencsÊeo
ana¡ordne,n.

br¡ndesdeutscher liberal{emok¡ati-
scher Arroganz besteht kein A¡¡l¡ß.
Seitdem a¡treffeoden¡,eise das ge'
heimdienstlicbe Herumpfuschen mit
"Informatiooen' ¡ls Gn¡ndrechtsein-
griff begritr€o worden ist, der Rechte
anderer berührt und verletzt, l¡ssen
sich die offe¡ren und verdocktcn Ver-
rufse*lôruogen der 'Verhssungs-
schutz'-Amter nicht æhr als gruod-
rechtlich harmlos veruiedlichen. D¡ß
¡uch diêse Zeitschrift mit der Auto-
ritåt der Bundesregierung noch un-
lãngst als'extresristisch bseinflußt'
çalifiziert wurde, ¡ei rm R¡nde ¡¡-
gemkt (vgl. CIUP 33, S. 7). Diese
Vem¡fse¡tlãn¡ngen begrenzen messiv
den M¡aõvrierreum demokratisch ¡us-
getragener Konflilte und sie beein-
trãchtigen die Berufs- rmd Lebens-
cha¡ceo vieler Bärger.
Und weon ¡uch nicht die "Amter für
Verfassungsschutz' zr¡m steinernen
He,¡z¡m bundesder¡tscheo Sta¡tsschut-
zas, zÌlr Befehlszeotnle gegeoúbcr
Polizei rmd St¡ats¡¡waltschaft, Zoll-
beamten und Richtera geworden sind,
so zeigen sich doch immer wioder in-
formelle Forme,n d€6 Zus¡mmea-
spiels, jeqe'fi¡nktion¡le Zus¡mmen-
arbeil bci organisatorischer Unabhån-
gigkeit', - von der bu¡rdesdeubche
St¡atsrochtslehrer schwôrnren - die die
Versprechungen der Gewaltenteilung
in Ei¡zelfrtlen erheblich auszr¡bebel¡
vermõgen.
Die bundesdeutechen Geheir¡dienste
verfügen äber keine exekutive¡ Be-
fugnisse, sie h¡ben keine eigm
H¡fr¡¡rstalten r¡nd keinen eigenen
militãrischen Appemt wie. die Stesi
mit dem lVachregiment 'F. E. Dzier-
zynski'.
Zw* nehmen ar¡ch die bundes-
deutsche¡ Ämter Ëinfldì auf ge-

richtlicbe Verfah¡en. Den¡och:
die Justiz,fôrmigkeit der Verfolgung
inneupolitiscber Gegner, dem Prineip
eines kontradiktoriech zrrisch€D An-
klãger und Vertcidignog getrhrten
öffentlichen Verfah¡ens ¡¡ch a¡vor
gesetdich fcctgelegleû Rcgeln gehor-
che¡rd, setzt jedoch gerade den Ge.
heimdieasten deutliche Sch¡¡úen -
r¡dik¡l ¡ndere ¡ls im Stasi-System.
D¡B diese Verfrhrensganntien i¡
einer Vielz¡hl voa Einz¡lfrllen dr¡rch-
b¡ochen werda - die Verù¡ndlunSs-
n¡ndeo des Schmücker-Mord-Fdles
sind hierfür d¡s vielleicht el¡lstsnteste
Beispiel3 - bleibt u¡bestritten. Nur
zeigt etnn d¡s Phãnorm, d¡ß im letz-
t€û ¡¡br¿ehnt im Schnitl von 100 Er-
minlrmgsverfahreo anf Gnmdlage des
129¡ SIGB (Bildung, Werbuog, Uo-.
Þrstätarng einer terroristischeo Ver-
einigung) nur ca. 1,5 Prozenl anr
Venrrteilung fthrten, welche Grenzen
mit dem Zwrng anm öffe¡tlichen Ver-
fahrcn dem Ste¡tsschutzsystem der
BRD derzeit noch gesetzt sind.

4. D€r unt€rschledlidre tBed¡rfr
¡n institutlonellern Mi ßtr¡uen

Setd mm die BRD und die DDR in
ihre negativ inein¡nder vertl¡mmerten
vierzigiðhrigen Geschichte Eiteimn-
der in Beziehuog, d¡¡n ist im Zusem-
menhang des welchsplseitigen Strats-
schutzps ¡uch a¡ bc¡chtc¡l, d¡ß dçr
Bed¡rf ¡¡ch i¡stitution¡lisi€rtem Miß-
trauen in beiden Systemen unter-
schiodlich große gewesen ist - mit je-
weils mterschiedlichen Etappen die.
ses Bed¡rfs. Triftig ist d¡ Hei¡er
Müllers Formulienmg:
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3. Die Einbindung im Kontcxt
eines gavaltøtgetei lten politi-
schen Sysûans

Eia Vergleich ist im weitereo durch
die genauere Lokalisienrag der insti-
tutionell ausgewiesenen Aufgaben und
Befugnisse der Sta¡tsschutz-Apparete
n eryânzø. Welche Aufgaben und
Beñrgnibse sind gegeben, sprich: wel-
che Mittel d¡rf ein Geheimdienst
einsetzen? Wie ist er ins ellgemern,'
polizeilich-nilitãrische System eingc
betteü besitzt er eigene exekutive
Befugnisse und welche Möglichkeiten
bst er, andere trnstitutioaen v{ß
Zus¡nrmenarbeit an zwingen: in wel-
chem Mafle gilt für ihn das Check srd
balance-System des gewalte,ngeteilten
Verfassungsstaates; vor allem ¡ber,
wie ist der sta¡tsschätzerische Ge-
heimdienst mit dem politischen Ent-
scheidur gssysten gekoppelt?
E¡neut sind die Unterschiede zwi-
schen einem gest¡po-'artigen St¡si und
dcm bu¡desdeutschen'Verfassungs-
schutz' unübersehbar, auch und ge-
r¡de d¡nn, wenn ¡nat alle Mißbrãuche
des letzteren einbezieht. Allein die
Skandalisierungsñhigkeit von Ge-
brãuchen els Mißbräuchen macht eine
Differenz ums Ga¡rze ¡us. Freilich: zu
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'Der Hauptprdthbwnveíg in sta'
linistisdt¿n Struburen bt di¿ Prduk-
ûan wn Staatsfcínden: dic lnt im Sta'
linísmrc Yonang wr d¿r Sdwq'
ir¿ust¡c.'4
So sehr in der Bundeuepublik u¡læa¡
2 IshlråÃ¡e in joden K¡itiker ei¡
'Frermd Mostrus' vermutet worden
ist lmd so s€àr im Verlaufe der sieb-
ziger Jahre der '¡llbõse Feind' 'oor'
m¡lisiert' worden ist, co wenig lãßt
sich die Bundesrepublik ds Ges¡mt-
system dee st¡sts- uûd ptteÅzrn.-
triert€n Mi$trar¡ens begreifeo. Nicht
nilúû, de¡ m¡ærielle Wohlst¡od ñu-
gierte ds'Liberalisienrngstrelfer',
weswegen die i¡¡ere Liber¡litãt ¡uch
bis her¡te so prekõr und konjuokturen-
fãllig ist.
Wie e¡ders die DDR. D¡s Mißtnr¡eo
gegm eine Welt vo Fei¡¡deo - selbsl
uod vor ¡llem ¡r¡ch im eignen politi-
schen l-eger der'Avantgarde-P¡¡tei' -

w¡r konetitutiv von dlem Anfang ra.
Soost wire nicht die videstrltige und
tiefgoetaffelæ Tlrrsur a¡m festeo ¡lþ
tåglicheo Verù¡l¡eosbestrnd gewor-
den. Und dieses Mißtnuea gegeo
'Verrãter.','Abweichler' ¡¡¡d'Fei¡-
de' orhrn im l¡ufe der Jahre a¡. Es
sorgte, die M¡¡¡er n¡ch innen venri¡t-
tichend, ñir den Ch¡¡¡kþr einer ge'
schlossenen Aßstslt, is der der
Mensch dem ¡aderen a¡m Wãchter
wird. Mißtr¡r¡co ist üþr¡ll, Sicber-
heit ist alles, ¡leo wi¡d der Stßi ã¡r
alles durchdringendeo Esseuz der Ge-
sellschsfr , einer Gesellschsft invers.
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5. Methoden

Vergleicht m¡¡ die gebeimdieastli-
chcn Arbeitspretiken r¡¡d Merhodco
im õetlichen r¡nd westlichen Teil
Deutschl¡nds, eo gibt es gewiß keum
Vorgeheosweisen der St¡si, die nicht
n¡eh voo brmdeedeutschen Geåeim-
di€nseû pnlctiziert werdc,¡:
- Poat- und Telefoüberrvachung,
- Einsctz von Videogerite,n r¡nd
'Waazeo',
- &r Zl.tgntr ¡uf ¡¡hea¡ elle perrc-
nenbezogenen lnform¡tioaeo der öf-
fentlichen Venvaltrmg,
- der Einsetz von V-I¡uten u¡d
¡gents provoc¡tours,
--die offeoe Beccbetnmg ¡ls Mittel
der Einschüchtefl¡ûg,
- die Ausnuta¡ng von Zwangslegen
bei der Aawerbug von Spitze[o,
- die gezielte Diffamienrng des öf-
fentlichen Rufes,
- die Erzeugung von Mißtraueo in
politischen Gruppeo usw.
¡€doch si¡d die gesellechañlichen
Wirkrmgen und rcpressiven Folgen
dieser Merhod€û d¡¡k des ande¡en
gescllscheftlicben r¡sd rpchtlichn
I(ootextcs brmdesda¡tscher Geheim'
dieoste enlschieden begreoler.
Spitzel kõnnca öffentlich €ot¡mt wer-
den, Spitzel kön¡en aussteigeo. Und
geuriß, orch bei d€û Method€n schlãgl
die Q¡¡nlitãt iD Qt¡slit¡t um, D¡s
Ausmaß, in dem die DDR€esoll-
scb¡ft mit Stesi-Zutrôgern úberzogea
u¡¡r, h¡t keiae,o Vergleich.

6. Rcsämæ

St¡si r¡¡d 'Verfrssrmgsschutz' an v€f,-
gleichcn, erfordcrt dso Augenma$
und Perspektive, dic ihrÊrscitÊ nur gc-
übt werden kõ'nnen, wcnn der.rnge.
rDessenÊ, dcr gesemtsystemiecbe Kø-
text be¡chtet wird. Dù hmdedeut-
sche'Vcrf¡ssr¡¡gsschutz' kann genda
des*,egen nicht ¡ls b¡rmloc t¡riert
werde,n. Denn nicht cin ¡tdini-stisch-
poststelinistiæhes St¡¡ts-Pütei- rmd
Pertei=St¡¡ts-Kontrollsyetem d¡rf
dea Beargspudc dcr Bewertr¡ag biþ
dca. Vor ¡olch bú¡oknticch-S€àcin-
dieostlich-polizcilichem Ertremismus
bebt sich dcr 'Verfrseirngsæhutz' f¡st
wic eine Licbtgeotdt ab.
Nein - mgeæsæn i6t es rllein, den
'Verfessrmgeechutz' ¡ls Einrichtrmg
einer grundrechtlich-liber¡ldemkr¡ti-
scheu Verfrss¡¡g at aoelyeieren rmd
a¡ bcu/erûeû. D¡¡n abcr Iãßa sich
znigø; wie solch ein 'Verhmrnþ-
schutz' Byst€Dstisch Norm, Form r¡nd
Fr¡¡hioo ei¡er libe¡¡len Demok¡¡tic
widerspricht. Demkr¡tie lebt d¡vø,
d¡ß die Bärger sich selbÊttodig öf-
fcntlich är¡ßem rmd politisch engagie-
ren. Sie bon¡ht ¡lleine a¡f der fr,ciea
Zustimmung an da dem&r¡tisc,heo
Gnmdútzon der Verfrssuog, nicht
cbÊr auf ¡dnin6t¡¡tiyça Kontrolle,lr
und Vcrboten. Dioso mögen annr dic
Fnnttim¡flhigkcit eines st¡¡tlichen
Herrschrftneycenos erùõhø, das ¡uf
der Unterordnung und Prssivitõt sei-
ner Bürger berr¡bt, nicht aber demo-
k¡atische Verfrssrngsgrundútze itr
der Gesellsch¡ft ¡tãrten. Der geheim-
dieostlicho Verfascrmgsschutz schüta
die Verfesssrmg nicht. D¡rum ist der

N¡ne h¡sch und idælogisch. Dcr mit
dcr Trrnkrp,pe'Vcrfrssungecchuf'
verse¡orc Dienrt untorgribt und bo-
grco¿ vielnÊbr dic Gn¡¡d¡cchtc und
dco demoknti¡cbco P¡oze3. In diesn
Si¡ne i¡t or dran doch bqæhtigt, die
'Verfammgscùutz'¡Ltivititco tnil
dcn Sùrci-st¡rtsechütz¡rischeû in ci-
neo AÞmang ar neon€o. Vor ¡llem
¡ber ist a¡in wiedaüoltcn M¡le d¡nuf
¡ufuert¡¡m a¡ m¡chca, d¡8 die
schier uuendliche Foþ der rcg. Si-
cherüeitsgeeetæ, vom Bundcstrg und
Bundcent bis knrpp a¡r 'Wiodcr-
veroinigung' durchgeprukt, ¡uf eine
fortdsornde Entgrcnzt¡ng dcr Aufgr-
bm uod insbemdcrc dcr Bcfu¡pÞ
no¡ær br¡ndedeutæbcr St¡¡t¡schutz-
Apprr¡te - u¡d nicht anletzt dcr Ge-
heimdienste - hin¡ræl¡ufea.
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